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Zur Einleitung: Die Kostenrechnung 

Kostenarten – Kostenstellen – Kostenträger 

Wikipedia sagt hierzu: „Die Kostenart (KoA) (engl. cost element) kategorisiert in der 
Kostenrechnung angefallene Kosten nach ihrer eigenen Natur ("Was kostet?" bzw. 
"Welche Kosten fallen an"?). Im Unterschied dazu kategorisiert der Kostenträger die 
Kosten danach, wofür sie angefallen sind, die Kostenstelle, wo sie angefallen sind. 
Kostenarten sind also Personalkosten, Wartungs- und Betriebsmittelkosten, Zinsen, 
Administrations-, oder Marketingkosten und anderes. Dabei kann eine vielschichtige 
Staffelung vorgenommen werden. Die Kostenarten werden in der Vollkostenrech-
nung auf die Kostenträger verrechnet. Dies geschieht entweder direkt, etwa durch 
Materialeinsatz, Arbeitsstunden, oder indirekt über die Verrechnung über Kostenstel-
len. Man kann Kostenarten auch in Einzelkosten und Gemeinkosten, oder auch fixe 
Kosten, variable Kosten und Mischkosten, unterteilen“. 

Kostenarten 

Die Buchhaltung unterscheidet im Rahmen der Sachkonten „Kostenarten“, z.B. Tele-
fonkosten, Fahrzeugkosten, Werbekosten usw. 

Kostenstellen 

Im Rahmen der Buchhaltung gibt es die Möglichkeit, jeder erfolgswirksamen (d.h. in 
die Erfolgrechnung (BWA, Gewinn- und Verlustrechnung) einfließenden) Buchung 
mitzugeben, wo die Kosten entstanden sind – also die Angabe einer Kostenstelle. 
Auf diese Weise wird z.B. festgehalten, welches Fahrzeug betankt oder repariert 
wurde oder ob die Telefonkosten im Verkauf, im Vertrieb oder in der Verwaltung an-
gefallen sind. Hierzu nochmals Wikipedia: „Eine Kostenstelle (br.-engl. cost centre, 
am.-engl. cost center) ist der Ort der Kostenentstehung und der Leistungserbringung. 
Er wird nach Verantwortungsbereichen, räumlichen, funktionalen, aufbauorganisato-
rischen oder verrechnungstechnischen Aspekten gebildet. Die Kostenstelle ist ein 
Kostenrechnungsobjekt mit der Aufgabe, die in einem Unternehmensteil, meist einer 
Abteilung, angefallenen Kosten zu sammeln. Beispiele für funktionale Kostenstellen 
sind Materialkostenstellen, Fertigungskostenstellen, Forschungs- und Entwicklungs-
kostenstellen, Verwaltungskostenstellen, Vertriebskostenstellen.“ 

Kostenträger 

Ebenso gibt es im Rahmen der Buchhaltung die Möglichkeit, jeder erfolgswirksamen 
(d.h. in die Erfolgrechnung (BWA, Gewinn- und Verlustrechnung) einfließenden) Bu-
chung mitzugeben, wofür die Kosten entstanden sind – also die Angabe eines Ko-
stenträgers. Auf diese Weise kann z.B. festgehalten werden, welcher Kunde oder 
welcher Kundenkreis die Kosten trägt. Hierzu nochmals Wikipedia: „In einem Betrieb 
entstehen verschiedenste Arten von Ausgaben, auch Kosten genannt. Ein Kosten-
träger beschreibt nun einen bestimmten Ausgabenzweck, z. B. eine bestimmte Ware 
oder eine bestimmte Dienstleistung, mit der das Unternehmen Geld verdient. Um zu 
verstehen, ob sich ein Produkt, zum Beispiel Schokololadenriegel, rentiert, ist es 
notwendig, die Kosten, die mit seiner Produktion in Zusammenhang stehen, zu ken-
nen. Das wären bei diesem Beispiel unter anderem Rohstoffe wie Kakao und Zucker, 
Mieten für Fabrikhallen, Anschaffungskosten für Maschinen und natürlich Lohnko-
sten. Der Kostenträger sagt also aus, wofür Kosten angefallen sind. Einige Kosten 
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werden sich nie einem bestimmten Produkt (Kostenträger) zuordnen lassen, z. B. die 
meisten Verwaltungskosten. Solche Kosten werden als Gemeinkosten bezeichnet. 
Da man sie nicht ganz unter den Tisch fallen lassen kann – der Preis für den Scho-
koladenriegel soll ja auch die Verwaltungskosten decken – werden sie dann in der 
Kostenrechnung nach einem bestimmten Schlüssel auf die verschiedenen Kosten-
träger verteilt.“ 

Zusammenfassung 

Schauen wir uns das Ganze einmal in einer kleinen Übersicht an. Zur Vereinfachung 
zeigen wir hier nur Auswertungen der Kostenstellen. Lösen Sie sich bitte vom Scho-
koladenriegel bei Wikipedia: Wir betrachten hier ein Autohaus, das Automobile, Mo-
torräder und Ersatzteile verkauft: 

Text Sachkonto Kostenart € PKW € Motorrad € Ers.Teile € 
        
Einkaufspreise Wareneinkauf 68.000,00  47.500,00  12.500,00  8.000,00  
Löhne/Gehälter Personalkosten 13.500,00  7.500,00  3.500,00  2.500,00  
Miete und Ne-
benk. Raumkosten 5.000,00  3.500,00  1.000,00  500,00  
Telefonrechnung Telefonkosten 300,00  150,00  50,00  100,00  
Zeitungsanzeige Werbekosten 750,00  250,00  350,00  150,00  
        
Kosten gesamt   87.550,00  58.900,00  17.400,00  11.250,00  
 
Wir erkennen: Die Gesamtkosten  von 87.550 € verteilen sich auf drei Kostenstel-
len (58.900, 17.400 und 11.250 €). Diese Betrachtung versetzt uns in die Lage, die 
Kostenstrukturen der Kostenstellen genauer zu analysieren, was z.B. Erkenntnisse 
darüber zuläßt, an welchen Stellen gespart werden kann. 

Ihr Buchhaltungsprogramm würde hier die folgende Auswertung liefern: 
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Ein Schritt weiter: Das Profitcenter 

Wir bemühen einmal mehr Wikipedia: „Das Profitcenter ist ein organisatorischer Teil 
eines Unternehmens, für den ein eigener Periodenerfolg ermittelt wird. Das Profitcen-
ter kann auch aus einer Spartenorganisation heraus entstehen. Verantwortung und 
Entscheidungsbefugnis für die Produktgruppen werden im hohen Maße den Sparten-
leitern übertragen. Die Sparten werden so zu relativ selbstständigen Einheiten. Die 
Spartenleiter planen ihre Geschäfte innerhalb eines vorgegebenen Handlungsspiel-
raums selbst. Es wird für jede Sparte ein eigener Gewinn ermittelt und zur Beurtei-
lung und Steuerung der Sparte herangezogen. Durch diese leistungsorientierte Beur-
teilung kann die Tätigkeit des betreffenden Bereichs besser gesteuert und auf seine 
Rentabilität überprüft werden. Während auf Kostenstellen nur Kosten gebucht wer-
den, werden diese auf einem Profitcenter den Erträgen des Geschäftsbereichs bzw. 
der Abteilung gegenübergestellt. Die Kernidee ist also, daß das Profitcenter wie ein 
eigenes Unternehmen denken und agieren soll. Neben der Gewinn- und Verlust-
rechnung wird im Rahmen der Profitcenter-Rechnung manchmal auch auf der Ebene 
einzelner Profitcenter bilanziert. Die Profitcenter-Kalkulation dient dazu, gewinnbrin-
gende Unternehmensbereiche von Verlustbringern zu unterscheiden und die Ergeb-
nisbeiträge einzelner Mitarbeiter zu beurteilen.“ 

Kurz gesagt: Wir ordnen einem Profitcenter die entsprechenden Umsatzerlöse zu – 
und sehen im Überblick z.B., welches Produkt, welche Abteilung oder welcher Ge-
schäftsbereich profitabel arbeitet und welcher defizitär. 

Zusammenfassung 

Hier ist es wieder an der Zeit, unsere Übersicht noch einmal zu zeigen. Diesmal ha-
ben wir die Umsatzerlöse hinzugefügt – es ergibt sich folgende Übersicht: 

Text Sachkonto Kostenart € PKW € Motorrad € Ers.Teile € 
        
Verkaufspreise Umsatzerlöse 95.300,00  65.000,00  15.300,00  15.000,00  
Sonstige Erlöse Nebenerträge 2.000,00  1.400,00  100,00  500,00  
        
Erlöse gesamt  97.300,00  66.400,00  15.400,00  15.500,00  
        
Einkaufspreise Wareneinkauf 68.000,00  47.500,00  12.500,00  8.000,00  
Löhne/Gehälter Personalkosten 13.500,00  7.500,00  3.500,00  2.500,00  
Miete und Ne-
benk. Raumkosten 5.000,00  3.500,00  1.000,00  500,00  
Telefonrechnung Telefonkosten 300,00  150,00  50,00  100,00  
Zeitungsanzeige Werbekosten 750,00  250,00  350,00  150,00  
        
Kosten gesamt  87.550,00  58.900,00  17.400,00  11.250,00  
        
Ergebnis (Gewinn, -Verlust ) 9.750,00  7.500,00  -2.000,00  4.250,00  
 
Wir erkennen: Unser Gewinn entsteht im Bereich der Profitcenter PKW und Ersatz-
teile – das Profitcenter Motorrad ist defizitär. 

Noch deutlicher: Würden wir auf das Profitcenter Mo torrad verzichten, hätten 
wir zwar 15.300 € weniger Umsatz, aber 2.000 € mehr  verdient! 
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Wir haben aber auch die Möglichkeit, dem Hersteller der Motorräder schlüssig nach-
zuweisen, daß die Handelsspanne zu gering ist und höhere Rabatte gewährt werden 
müssen. Oder wir können die Personalkosten senken und den Verkauf über die 
PKW-Abteilung abwickeln. Oder, oder, oder … 

Wir sind also in die Lage versetzt worden, unser Unternehmen an den Stellen zu 
steuern, wo es den größten Sinn ergibt. 

Hier zum Vergleich wieder die Auswertung des Buchhaltungsprogramms, aus der wir 
lediglich den Gesamterfolg des Unternehmens erkennen können: 

 

Wir sind sicher, daß wir mit dieser Einleitung Ihr Interesse an der „Betriebsbuchhal-
tung“ wecken und Ihnen zeigen konnten, daß Buchhaltung mehr ist als die Vorberei-
tung der Steuerermittlung und damit ein „notwendiges Übel“. 

Sollten wir das nicht geschafft haben, danken wir Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit bis 
hierher. 

Aber Sie als Unternehmer werden jetzt weiterlesen, da sind wir sicher. Und wo wir 
wegen der Terminologie des Buchhaltungsprogramms von Kostenstellen sprechen, 
meinen wir das Profitcenter – denn nur dieses ist für Sie wichtig und aussagefähig. 
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Jetzt wird es praktisch: Das Buchen mit Profitcente rn (Kostenstellen) 

Grundeinrichtung des Programms Lexware buchhalter pro 

Kommen wir zum praktischen Teil. Hierbei beschränken wir uns auf die Beschrei-
bung des Buchens mit Kostenstellen im Programm Lexware buchhalter pro. Für die 
Kostenträger gelten alle Aussagen genauso, da wir es bei „Kostenstelle“ und „Ko-
stenträger“ mit Datensammlungen zu tun haben, die beide gleich funktionieren, ledig-
lich in getrennten Datenbanken erfaßt werden. Das eröffnet uns aber die Möglichkeit, 
jede Erlös- und Kostenart auf zwei verschiedene Arten zu gruppieren und zu betrach-
ten. In der Regel wird in kleinen Unternehmen nur eine Auswertung benötigt, also die 
Kostenstelle – die Erfassung des Kostenträgers findet also nicht statt. 

Der erste Schritt zum Buchen mit Kostenstellen ist, die Stammdaten unseres Buch-
haltungsprogramms richtig einzurichten. In den Firmenangaben (Buchhalter �  Ein-
stellungen) setzen wir einen Haken in das Feld „Im Buchhalter mit Kostenstel-
len/Kostenträgern arbeiten“: 

 

Gleichzeitig empfehlen wir die Optionen „Unterschiedliche Belegnummernkreise“ und 
„Budgetverwaltung“ zu nutzen – die Vorteile werden später noch erwähnt werden. 
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Als nächstes richten wir im Programmteil „Buchhaltung“ unter „Verwaltung �  Ko-
stenstellen“ die Profitcenter als Kostenstellen mit Nummer und Bezeichnung ein: 

 

 

Hierzu bedarf es einiger Überlegungen, damit von Anfang an der Grundstein für 
sinnvolle und aussagekräftige Auswertungen gelegt wird. 

ACHTUNG: Bitte beachten Sie, daß weder die Kostenstellennummer noch die Be-
zeichnung doppelt bzw. identisch vergeben werden, da es sonst zu Fehlern in der 
Auswertung kommen kann. Das Lexware-Programm läßt identische Numerierung 
und Bezeichnungen zu (Programmstand Januar 2009). 

Lesen Sie dazu bitte den nächsten Punkt besonders aufmerksam! 
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Planung von Profitcentern (Kostenstellen und Kosten stellengruppen) 

Bitte widmen Sie diesem Punkt Ihre höchste Aufmerksamkeit. Eine unbedachte Ein-
richtung von Kostenstellennummern und –bezeichnungen kann nur mit großem Auf-
wand geändert werden, da bebuchte Kostenstellen nicht gelöscht werden können 
sondern als „inaktiv“ Ihre Datenbanken unnötig belasten. 

Wir bleiben bei unserem Bespiel, dem Autohaus. Sinnvollerweise würden wir folgen-
de Profitcenter als Kostenstellen einrichten: 

·  PKW   Kostenstelle 1 – PKW 

·  Motorräder  Kostenstelle 2 – Motorräder 

·  Ersatzteile  Kostenstelle 3 – Ersatzteile 

Bei der Einrichtung sollten wir uns darüber klar sein, daß künftig weitere Gliederun-
gen oder Untergliederungen gewünscht oder erforderlich werden. Deshalb sollten die 
Profitcenter(Kostenstellen)nummern mehrstellig (Empfehlung: Sechsstellig) vergeben 
werden. Wir empfehlen also: 

·  PKW   Kostenstelle 100000 – PKW 

·  Motorräder  Kostenstelle 200000 – Motorräder 

·  Ersatzteile  Kostenstelle 300000 – Ersatzteile 

Die Untergliederung Ihrer Kostenstellen richtet sich nach Ihren Wünschen und Erfor-
dernissen. Wir können Ihnen hier nur ein Beispiel geben: 

·  PKW   Kostenstelle 100000 – PKW 
    Kostenstelle 101000 – Verkäufer 1 
   Kostenstelle 102000 – Verkäufer 2 
   Kostenstelle 103000 – Verkäufer 3 
    … 
   Kostenstelle 109000 – Verwaltung 

·  Motorräder  Kostenstelle 200000 – Motorräder 
   Kostenstelle 201000 – Verkäufer 1 
   Kostenstelle 202000 – Verkäufer 2 
    … 
   Kostenstelle 209000 – Verwaltung 

·  Ersatzteile  Kostenstelle 300000 – Ersatzteile 
   Kostenstelle 301000 – Verkäufer 1 
   Kostenstelle 302000 – Verkäufer 2 
    … 
   Kostenstelle 309000 – Verwaltung 

usw. (s.hierzu auch Punkt „Auswertung von Kostenstellengruppen) 
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Buchen auf Kostenstellen als Profitcenter 

Wenn die Optionen „Unterschiedliche Belegnummerkreise“, „Budgetverwaltung“ und 
„Im Buchhalter mit Kostenstellen/Kostenträgern arbeiten“ gesetzt wurden, erscheint 
bei der Erfassung der Buchungen folgende Buchungsmaske: 

 

Exkurs: Stapelname. In den Einstellungen des Buchhaltungsprogramms (Extras �  Optionen �  Bu-
chen) finden Sie die Einstellung „Mehrere Stapel verwenden“. Es empfiehlt sich, diese Option zu set-
zen. Sie haben dann die Möglichkeit, jedem Stapel einen Namen zu geben – dies ermöglicht Ihnen, 
verschiedene Stapel separat auszubuchen, zu löschen oder zu verändern. 

Wir erfassen nun neben den üblichen Buchungsdaten die Profitcenter als Kostenstel-
len, hier z.B. beim Buchen einer Ausgangsrechnung: 
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… und hier bei der zugehörigen Eingangsrechnung: 

 

Wie bei der Aufteilung auf verschiedene Sachkonten (Kostenarten) haben wir auch 
bei der Erfassung mit Kostenstellen die Möglichkeit der Splittbuchung. Unser Beispiel 
zeigt die Aufteilung einer Annoncenrechnung für eine gemischte Werbeanzeige: 
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Wichtig ist bei der Erfassung von Profitcentern, daß alle erlöswirksamen Buchungen 
mit der Angabe einer Kostenstelle erfaßt werden. Erlöswirksame Buchungen sind all’ 
diese, bei denen mindestens ein Konto in die betriebswirtschaftliche Auswertung 
bzw. die Gewinn- und Verlustrechnung einfließt – das sind z.B. beim SKR04 alle 
Sachkonten, die mit 4, 5, 6, 7 oder 8 beginnen. Beim SKR03 ist die Zuordnung ein 
wenig komplizierter. 

Wir empfehlen, alle erfolgswirksamen Konten mit einer „Kostenstellenpflicht“ zu ver-
sehen. Das können Sie bei der Kontenbearbeitung (Kontenassistent �  KSt/KTr �  
„zwingend“) festlegen: 
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Hier können Sie auch einzelnen Sachkonten/Kostenarten eine feste Kostenstelle zu-
ordnen – z.B., wenn Sie die Telefonkosten ausschließlich auf die Kostenstelle „Ver-
teilung“ steuern möchten, um diese Aufwendungen später nach einem Schlüssel auf 
die Profitcenter zu verteilen. 

 

Beachten Sie bitte, daß die hier hinterlegten Werte „Vorschlagswerte“ sind, die beim 
Buchen verändert bzw. überschrieben werden können. 

 

Zusammenfassung 

Voraussetzung für das Erfassen von Profitcentern (Buchen von Kostenstellen und –
trägern) sind die Option in den Grundeinstellungen (Firmenassi-
stent/Buchhalter/Einstellungen) und die Einrichtung von Profitcentern als Kostenstel-
len bzw. Kostenträgern im Buchhalter (Verwaltung/Kostenstellen bzw. Verwal-
tung/Kostenträger). Die Nummernkreise der Profitcenter sollten von Anfang an detail-
liert oder zumindest großzügig in der Gestaltung gewählt werden. Und wichtig ist, 
daß so viele erfolgswirksame Buchungen wie möglich dem Profitcenter zugeordnet 
werden, damit die Auswertungen aussagekräftig werden. 
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���� � ���� ����	�
  – Installation und Ersteinrichtung 

Systemvoraussetzungen 

Wir empfehlen das Betriebssystem Windows®XP mit Servicepack 2 und 1 GB RAM. 
Das Programm benötigt etwa 100 MB Speicherplatz auf Ihrer Festplatte. Ausgewer-
tet werden Daten aus den Lexware-Programmen buchhalter pro, financial office pro 
und business office pro. Für die Ausgabe der Auswertungen, insbesondere im Be-
reich der jahresübergreifenden Projekte, ist Microsoft®Excel ab der Version 2000 er-
forderlich, zur Ausgabe als PDF-Datei benötigen Sie den Acrobat Reader. 

Installation 

Legen Sie die CD in das Laufwerk. Sollte die Installation nicht automatisch gestartet 
werden, klicken Sie auf „setup.exe“ und folgen Sie den weiteren Angaben des Instal-
lationsprogramms. Je nach Betriebssystem und bereits installierter weiterer Software 
werden Microsoft® SQL Server 2005 und der Microsoft® Berichtsviewer installiert, 
dieser Vorgang kann einige Minuten in Anspruch nehmen, bevor die Installation von 
Cash&costcontrol endgültig erfolgt. 

Nach erfolgter Installation starten Sie bitte Ihren Rechner neu. 

Ersteinrichtung 

Starten Sie das Programm über das Icon 

�������������	�
  

auf Ihrem Desktop oder über „Start �  Programme �  Cash&costcontrol“ aus dem 
Startmenü. Sie sehen den Startbildschirm 
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mit dem Hinweis, daß die Datenbanken geöffnet werden. 

Sollten Sie für Ihre Lexware-Installation auf dem Clientrechner ein Laufwerk generiert 
haben („Mapping“), erhalten Sie beim ersten Datenimport möglicherweise die Feh-
lermeldung 

 

Klicken Sie in diesem Fall bitte auf Extras �  Lexware-Datenbankverzeichnis und 
prüfen Sie den Pfad für den Datenbankzugriff. Mit „Standard wiederherstellen“ wird 
automatisch auf das gemapte Verzeichnis verwiesen. Ändern Sie hier bitte das Ver-
zeichnis mit Angabe des UNC-Pfades, also etwa so: 

 

und speichern Sie die Angabe mit dem Disketten-Icon oben links. Schließen Sie das 
Fenster. 

Datenimport 

Mit Datei �  Firma starten Sie die Firmenauswahl, die Sie mit einem Klick auf die je-
weilige Kopfzeile nach Nr., alphabetisch (Firma) oder nach Datenbank (DB) sortieren 
lassen können. Wählen Sie Ihre Firma aus und geben Sie den gewünschten Auswer-
tungszeitraum (von Jahr … bis Jahr …) ein. Vorgeschlagen wird Ihnen immer das ak-
tuelle Jahr des Systemdatums. Beginnen Sie den Import mit einem Klick auf „Daten 
lesen“. Nach dem erfolgreichen Import ist das Feld „Auswertung“ aktiv. 

ACHTUNG! Sollte ein anderer Mitarbeiter die auszuwertende Firme gerade bearbei-
ten, erhalten Sie einen Fehlerhinweis. Importieren Sie die Daten erst, wenn alle Mit-
arbeiter die aktive Datenbank geschlossen haben (Firmenwechsel). 
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Auswertungen 

Je nach Buchungsart können Sie über Auswertung �  Kostenstellen oder Auswer-
tung �  Kostenträger Ihre Profitcenter mit dem vorher importierten Zeitraum auswer-
ten. Sie haben hierzu folgende Optionen: 

 

und erhalten diese Ergebnisse: 

 
Auswertung einzelner Profitcenter ohne Sachkonten 
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Auswertung einzelner Profitcenter mit Sachkonten 

 
Gesamtauswertung ohne Sachkonten 
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Gesamtauswertung mit Sachkonten 

Projektauswertung 

Insbesondere für Unternehmen z.B. in der Baubranche haben Sie die Möglichkeit, 
Projekte auszuwerten, die sich über einen längeren Zeitraum als ein Wirtschaftsjahr 
erstrecken. Voraussetzung hierfür ist, daß beim Import der Daten mehrere Wirt-
schaftsjahre gewählt werden, also z.B. von Jahr 2007 bis Jahr 2009. Weitere Vor-
aussetzung ist, daß Sie dem Projekt eine Kostenstellen– bzw. Kostenträgernummer 
zugewiesen und diese auch bebucht haben. 

Über Auswertung �  Projektauswertung können Sie (übrigens auch wieder optional 
nach Kostenstellen oder  Kostenträger) den gewünschten Zeitraum angeben, hier 
auch von Monat/Jahr bis Monat/Jahr: 
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Hier haben Sie nur die Möglichkeit der Angabe eines  Projekts über einen definierten 
Zeitraum, der – soweit entsprechend gebucht wurde – unbegrenzt ist. Sie erhalten 
eine Microsoft®Excel-Tabelle entsprechend der Auswertung mit Sachkonten. 

Auswertungsgruppen 

Unter Extras �  Auswertungsgruppen können Sie Kostenstellengruppen bilden. Hier 
verweisen wir nochmal auf den Punkt „Planung von Kostenstellen und Kostenstel-
lengruppen“ in der Einleitung. Sie können hier festlegen, in welcher Auswertungs-
gruppe welche Kostenstellen (Kostenträger) von – bis  zusammengefaßt werden: 

 

Bei der Auswertung ist jetzt die Option „Gruppenauswahl“ aktiv: 
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Budgets  

Im Programm ���� � ���� ����	�
  haben Sie die Möglichkeit, Budgets pro Kosten-
stelle und Sachkonto zu erfassen und auszuwerten. Öffnen Sie dazu Extras �  Bud-
get-Verwaltung �  Kostenstellen (bzw. Kostenträger) und geben Sie das Jahr der 
Budgetierung ein. Dann wählen Sie <weiter>, es öffnet sich folgende Maske: 

 

Wählen Sie am oberen Bildrand die Verteilung linear (monatlich 1/12), saisonal oder 
individuell. Bei der saisonalen Verteilung müssen sie einen Prozentwert pro Monat 
erfassen, bei der individuellen Verteilung „verschwindet“ die Eingabemöglichkeit des 
Jahresbudgets zu Gunsten der individuellen Monatsplanung. Unter Auswertung �  
Budget �  Kostenstellen (Kostenträger) erhalten Sie einen Überblick über Ist, Soll 
und die Abweichung: 
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Umlagen / Umlagekostenstellen  

Unter dem Menüpunkt Extras �  Umlage-Verwaltung �  Kostenstellen (Kostenträger) 
können einzelne Kostenstellen bzw. Kostenträger als „Sammelbecken“ für Umlagen 
eingerichtet werden: 

 

Wählen Sie die Kostenstelle, deren Werte umgelegt werden sollen und markieren Sie 
die Kostenstellen, auf die diese Werte umgelegt werden sollen. Als Umlageschlüssel 
dienen alle in der BWA eingerichteten Summen– bzw. Saldenzeilen. Sinnvolle Umla-
geschlüssel sind z.B. Umsatzerlöse, Gesamtleistung, Personalkosten oder vorläufi-
ges Ergebnis. Die Werte der Umlagekostenstelle werden nun auf die markierten Ko-
stenstellen umgelegt und vermindern bzw. erhöhen das vorläufige Ergebnis dieser 
„empfangenden“ Kostenstellen. 
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Schlußbemerkung  

Wir danken Ihnen, daß Sie sich für dieses Programm entschieden haben und wün-
schen Ihnen gute Einblicke in Ihr Unternehmen, aber auch viel Freude bei der Arbeit 
mit dem Programm. Sollten Sie weitere Fragen oder Anregungen haben, freuen wir 
uns über eine Kontaktaufnahme. Auch bei der Planung von Profitcentern, Kostenstel-
len– oder –trägergruppen helfen wir Ihnen gerne. 

Wir danken aber auch und insbesondere den Kunden, deren Wünsche und Erforder-
nisse unsere Entwicklung und Programmierung maßgeblich beeinflußt und mitfinan-
ziert haben. Auf diese Weise konnten wir bis hierher ein Auswertungsprogramm kon-
zipieren, das mehr ist als ein reines Zahlenwerk. 

Unser Konzept besteht darin, individuelle Wünsche und Erfordernisse für den einzel-
nen Anwender umzusetzen – in dem Fall, daß Ihre Erfordernisse auch anderen An-
wendern zu Gute kommen können, berechnen wir Ihnen nur die Hälfte unseres Pro-
grammieraufwandes und erzielen die restliche Finanzierung durch Updates und neue 
Angebote. Das finden wir fair. 

Für dieses Manual mit dem Stand vom April 2010 behalten wir uns vor, daß am Pro-
gramm technische und inhaltliche Veränderungen durchgeführt werden, die der Ver-
besserung der Bedienung und der Auswertungen dienen. Der aktuelle Pro-
grammstand trägt die Versionsnummer 1.5.1.3. 


